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Trüllikon
als die Franzosen kamen

Kurt Guggenheim

Werke III
Alles in Allem

Rechtzeitig zu seinem 100.

Geburtstag liegt nach über 25
Jahren Kurt Guggenheims Sum-
mum opus «Alles in allem» in
einer bibliographisch gestalte-
ten, von Hans Falk und Arnold
Kiibler illustrierten, kommen-
tierten Neuausgabe wieder vor.
Ein hinreissender Generationen-
roman.

Zum Buch

Als Kurt Guggenheim zwischen
1952 und 1955 seinen langge-
hegten Plan eines grossen Zür-
eher Generationenromans in die
Tat umsetzte, schuf er ein Werk,
das weit über Zürich hinaus von
überragender Bedeutung ist.
Am Modell der grössten
Schweizer Stadt und deren
Geschichte zwischen 1900 und
1945 stellte er anhand von über
170 Figuren und ihrer Erfahrun-
gen und Schicksale dar, wie ein
urbanes Gemeinwesen funktio-
niert, wie es wächst, sich ent-
wickelt, wie es Fremdes inte-
griert und wie es, gleichsam als
Gesamt seiner Teile, als «Alles
in Allem», dem schnellen Fluss
der Zeit etwas wie eine Seele

gegenüberstellt. Guggenheim
hat eine ganze Reihe wunderba-
rer Geschichten und Lebensläu-
fe in den Roman eingearbeitet;
denjenigen des anarchistischen
Arztes Bluntschli z.B., hinter
dem sich Fritz Brupbacher ver-
birgt, oder denjenigen der Kat-
harina Meng, die aus dem rei-
chen Elternhaus ausbricht und
eine wilde Ehe beginnt. Am
bewegendsten aber ist die Lie-
besgeschichte, die das ganze

£7/z ZezVz/öAzz/zze/zz' g/'z/A Dü/Zc/'

Füge/ fl//s ßz/z/zzge/z wä/zre/zz/

se/nes D/V/zsto z/z/s; D/V Ozz/zz-

/zV/7z'ste/z vo/z 7 79S, zz/.s z/zV/ran-
ZÖsisc/ze /I ra/cc z/n zzzzr/zezv-

sc/zczz 7z'zz//z'Aozz e/nzn/zrsc/zzer-

te. «De/' Fozzrz'ez-» z/n/cAf sezzzezz

e/nz/raeA/zc/zen ßezVzvzg z'zz ,-tm
Jez'/e/z z/A.

Am 5. März 1798 marschierte
eine französische Armee unter
General Schauenburg in Bern
ein, «um die Freunde der Frei-
heit zu schützen und die Provo-
kation der Oligarchie zurückzu-
werfen». Die Stadt Zürich wur-
de am 17. April besetzt und eine

Riesenwerk auf geheimnisvolle
Weise zusammenhält: die zart-
platonische Beziehung zwi-
sehen dem jüdischen Schrift-
steller Aaron Reiss und der Ärz-
tin Jacqueline Voubrasse. Die
sorgfaltig revidierte Neuausga-
be enthält ein illustriertes Nach-
wort von Charles Linsmayer
sowie die 16 Lithographien über
10 Zeichnungen, die Hans Falk
und Arnold Kübler für die Erst-
ausgäbe schufen.

Bibliographische Daten

Kurt Guggenheim: Werke III, «Alles in
allem». Mit 16 Illustrationen von Hans Falk

und 10 Zeichnungen von Arnold Kübler und
einem ill. Nachwort neu hrsg. v. Charles

Linsmayer. Reprinted by Huber Nr. 12, 1115
Seiten. Gebunden. Fr. 49.—
ISBN 3-7193-1113-9. Bereits erschienen.

Alle drei Bände mit zusammen über 1880
Seiten und insgesamt 110 Illustrationen und

Zeichnungen in einem schön gestalteten
Schuber nur Fr. 96.—

Woche später, am 25. April hat
die Verwaltungskammer in
Zürich ihre lieben Mitbürger
wissen lassen, dass nächstens
französische Truppen in den
Canton Zürich einziehen wer-
den. Aus Sorge um Ruhe, Glück
und das Wohl der Kinder sagte
sie, wer diese «Franken» seien
und wie mit ihnen umzugehen
sei. Die fremden Truppen wür-
den nicht als Feinde kommen
und zudem habe sie - die Obrig-
keit - den Befehlshabern streng-
ste Manneszucht empfohlen.
Die Verwaltungskammer traute
den «Freunden aus Frankreich»
doch nicht ganz und riet der
Bevölkerung: «DzzrcA wz7/z'ge

Gevvà7z/*z//zg z'Arer Forzfertzzzge/z
sz'cAer/ /Ar Personen zz/z<7 Fzgen-
Zzznz vor Gevva/Z zz/zz/ »zacAz Fz/cA

z/nz z/as Lrznz/ ve/'zAV/zt.»

Der Gemeindeverwalter von
Trüllikon - heute Bezirk Andel-
fingen - hat diese Verlautbarung
sicher auch gesehen und ihr ent-

nommen, dass auch seine
Gemeinde mit Einquartierungen
zu rechnen habe und sich für
diesen Fall vorbereitet. Seine

Vorkehrungen, über deren

Zweckmässigkeit wir nur stau-
nen können, hat er im «Proto-
kollbuch über die Gemeindebe-
Schlüsse» niedergelegt. Sein
Arbeitsinstrument waren die

«Quartierlisten». «Was jeden
Bürger thräfen thut von ein hun-
dert bis auf 1400 Mann».

Die Quartierlisten, es handelt
sich um Tabellen sind folgen-
dermassen aufgebaut: Links, in
der ersten Kolonne sind die
Namen der Unterkunftgeber
untereinander eingetragen.
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1798 1799
29.5. / 1.6. 22.9. 11.11. 12.11. 17.11. 24.12.
1.6.

Einquartierte 254 128 164 246 228 423 335 117
in Trüllikon

Alt Hptm. Wipf 10 3 6 12 8 15 15 3

Ulrich Vogler 3 3 2 6 4 8 6 2

Rechts davon sind 14 Kolonnen
angeordnet, überschrieben «auf
100 Mann», «auf 200 Mann»
und in Abständen von je hundert
Mann bis «auf 1400 Mann». In
den durch Kolonnen und Zeilen
gebildeten Feldern ist aufge-
schrieben, wie viele Soldaten
ein Bürger beherbergen muss.

Die Tabelle ist bis und mit 500
Mann ausgearbeitet. Das mag
mit der Aufnahmefähigkeit von
Trüllikon zusammenhangen.
1782 lebten dort 514 Einwohner
in 94 Haushaltungen, die in 68
Häusern wohnten. In den Stäl-
len standen 14 Pferde, 49 Och-
sen und 76 Kühe.

Der Gemeindeverwalter hatte

nur Wohnhäuser - es musste den
Soldaten auch Kochgelegenheit
gegeben werden - für die Ein-
quartierung in Betracht gezo-
gen. Damm musste er mög-
liehst alle Wohnungen bean-
spruchen.

Bei 100 200 300 400 500 Einzuquartierenden
wurden

belegt 65 74 77 80 80 Haushalte.

Auch wenn sehr viele Soldaten
unterzubringen waren, blieben
gewisse Haushaltungen ver-
schont. Feststellbar ist das
Pfarrhaus. Nicht auf den Listen
finden wir Schulstuben und Kir-
che.

Wir sind in der Lage zu sehen,
dass die Quartierlisten «verhiel-
ten», weil wir über folgende
Einquartierungen im Bild sind
(siehe Beispiel oben):

Wie war das nun. wenn in einem
Haushalt Truppen einquartiert
worden sind. Die Familie des alt
Hptm Wipf musste unter
Umständen doppelt so viele
Soldaten einer Besetzungs-
macht, die die Bevölkerung
rücksichtslos auspresste, in der
Wohnung aufnehmen, als sie
selbst Angehörige zählte. Bei
Ulrich Vogler war es das glei-
che und vermutlich bei allen
übrigen, die «Unterkunft»
geben mussten, auch. Eine Ver-
Ordnung sagte, wozu der Bürger
verpflichtet war, und dass er
dem Soldaten nichts anderes

schuldig sei als:

«Wh/z/zzz/zg, ri./z. ßeri, ice/z/z Aez-

zze.s vw/zr/z/rie/z, z/a/zn ,S7rn//,

Zzc/z7, Ptoj a/« TT/ze/' rzz/zz

ATzc/ze/z t/er vom So/ztoe/z m/7-

ge/m/zc/zte/z Ae/ze/zs/zz/rie/zz, z/zz.v

Hörige Sa/s zzzzz/ Geve/rirr.»
Es sei dem Leser überlassen,
sich eine Vorstellung zu
machen, wie wohl sich die Frau
des Hans Ulrich Vogler fühlte,
wenn 12 verwahrloste Gesellen
sich in ihrer Küche breit mach-
ten, um ihr Essen zuzubereiten
und zu vertilgen. Fanden sie

1400

etwas, das das Essen verbessern
konnte, dann gehörte es ihnen.
Weder General noch Soldat
kümmelten sich um das. was
erlaubt oder verboten war. Das
hatte zur Folge, dass die Bauern
ihre Wohnungen nicht verlies-
sen, wenn sich Soldaten in
ihnen aufhielten und darunter
die Feldarbeit gelitten hatte.

Vielfach kam Militär nicht allei-
ne. So musste in Trüllikon im
März 1800 für einen Capitaine
und vier Frauenzimmer ein
Logis besorgt werden. Und
noch etwas brachten die Solda-
ten mit: «das kleine kriechende
Ungeziefer», das die Österrei-
eher das lateinische Lob (Laus)
nannten, und zwar in solchen
Mengen, dass es oft den
Anschein machte, auf den

Lagerstätten bewege sich das
Stroh von selbst.

/.c.sc// 5/'e /"// z/er zzzzc/zs/ezz .Iz/.s-

gzz/ze:

- 11/e zzwzzz/erseft/ic/ze ß/zrger»
z/zzre/z z/ze Äegzerzzzzg

zz/zesfrzz/z'» wz/rz/ezz

- De/- ve/7zee/*e/zrie 7. OAhz/zer

7 799 zz/zri ri/'e 72 999 V/tz/z/z

zz/zrf 7409 ß/ezr/e /7z 7/'zz//z'Ao/z

Anzahl Soldaten 100 200 300 400 500

Haus-

halt

Alt Hptm. Wipf 4 8 12 15 20
Ulrich Vogler 3 5 8 10 12

D/'e «verMngn/svoWe Qua/t/eri/ste» von 7rü///7<on.
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